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Nichts haben packen können. Bald vielleicht
kann ich Ihnen bestimmtere Nachrichten meloen.

Unter;. Pfenning er.
Aarau,'»den 26. Sept.

Die Franken sind Meister von Zürich; sie

drangen die Feinde hinter Bklsserflorf.

Laharpe, Chef des GeneralstaasiV, an den
Kriegsminister. Dietikon? den 26: Sept.

Zürich ist zur Uebergabe aufgelodert worden.
Der russische General begehrte die Verwunde--
ten und die Bagage aus l»r Stadt führen zu
können; zwei Stunden sind ihm vom Oberge-
neral gestattet worden. Die Franken sind zu
Angendorf, Dnlikon und» Würenlos. Noch
keine Neuigkeiten von der Division Sonir.
zoo Mann von der Legion waren beim An--
griff. Der Feind soll vÄ Volk verloren haben,
da die Russen sich nicht gefangen nehmen las--
sen wollten, weil man ihnen glauben machte,
die Franke» würden s« übel behandeln.

Unter;. La harpe.
In eben dem Augenblick erhalte ich einen

Trief vom Plazkomândantèn, der mir den
Einmarsch der Franken in Zürich ankündigt.

Feer, Statthalter.
»

Schreiben des Regiernngsstatthalters des Kan-
tous Zürich, an das Vollziehungsdirek--
torium. »

Zürich, 26. Herbstm. 1799.
B. Direkt o.r e n î

Der Sieg ist unser! HeutêîkttMs, gleich
nach zwölf Uhr find die sieggewohnten Franken «

in diese Stadt emgerükt; die ^hartnäckigen
Russen wehrten sich noch immer in« der grössern -
Stadt, als die kleinere schon von den Fran--
ken ü-sczt war.; sehr viele Russen, Pftrde uud
Wag n wurden gefangen '

genommen und ' er-
lesen Abend um 4 Uhr langte ich

Betrachtung zu ziehen, und eine patriotische
Warnung überflüssig seye, stelle ich in Antwort
^mf diesen Einwnrf der weisen Beurtheilung
diefte Versammlung anheim. So viel also aus
des B. Gapam's auferlegten Rapport und des-

>5en Einwendungen aus den meinigen.
Iezt nur noch ein und andere kurze Bemer-

kung über den Grundsaz, auf welchem das
ârete des Vollziehungsdirektoriums aufgestellt
ist. Es heißt:^»wann ich iW Recht/verstehe,

»»»»Sicherheit und öffentliche Muhe,'und
' Nachrichten eines gefährlichen Einflusses diese'

Verfügung nothwendig gemacht haben. Hof-
fenrUch wird das Direktorium die Ruhe und

Sicherheit miserer helvetischen Bürger im Auge
gehabt haben.

(Die Fortsetzung folgt.)

l.

Inländische Na ch r'i ch t e n.

Der Regierungsstatthalter des Kantons Aar-
gàu, an das Vollziehungsdirektcrium.

Aarau, den 26. Sept.
Zürich ist gewiß übergegangen.
BB. Direktoren! Mir der herzlichsten Freude

theile ich Ihnen diesen inliegenden Brief des
Regiêrungêsiatlhalèers Pfenningers mit. > Die-
sem füge ich bei, daß die. Franken ihre Feinde
anch schon über Basscrstorf gegen Winterthur
hinaus verfolgen. Gefangene Russen giebt es

wenige, denn die armen Soldaten sind fana-
tisirt, und beredet: die Franken halten keinen
Pardon. Daher lassen sie sich lieber nieder.

Magen. Gottlob, daß auch das arme Zürich
gerettet ist. Gen. Massena ließ bereits eine
Menge Haubitzen herbeiführcn, und ein paar
Taufend gefangene Russen, oder der Verlust
einer.solchen Stadt, welcher Unterschied!

Es lebe die Republik!
Erntz und Hschacyr. «nttrz. Hr. E. ü eer.^^. an, und traf alle meine Schriften un-^

Schreiben des B. Statthalters Pfenm'nger an
das Vollziehungsdireltormm, aus Altstet-
ten vom 26. Sept.

Nach einem langen und hartnäckigen Gefechte
ist Zürich wieder erobert. Ich begab mich mit
dem Gen. Düprat dahin. Die Bedingungen
der ttebergabe kenne ich noch nicht. Sie sind
gewiß ehrenvoll für die Franken. Erst seit
einigen Stunden sind die Thore den Frcussen
geöffnet. Ueberzeugr bin ich, daß die Russen

durchsucht und wohlverwahrt, aber besiegelt
an. Bürger Unterstatthaicer war der Besieg-
lung gegenwärtig.

Republik. Gruß und Hochachtung
Der Regiciungssialth. des Kant. Zürich,

unterschrieben: Pfenninge r.
Dem Original gleichlautend;

Bern, 27. Herbstmsnat 1799.
Der Generalsekretär des Vollz. Direkt.,

unterschrieben: M 0 u f s 0 n.
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